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■■iaDer Komet, den Z. Daniel in Princeton am 9. Juni 1907 entdeckte, 
entwickelte sich im August 1907 zu einem auffallenden Objekte und sein 
Schweif, der nahezu senkrecht zu unserer Gesichtslinie lagerte, erreichte eine 
Länge von 12 Bogengraden. Da das Wetter ziemlich günstig war, konnte der 
Komet in unserem Institut in der Zeit vom 21. Juli bis zum 27. August an 
10 Tagen mit 41 Platten photographiert werden; 19 dieser Platten wurden 
vom Unterzeichneten am 2 8 zölligen Waltz-Reflektor aufgenommen. Der Kern 
des Kometen war so hell, daß mit den feinen Fäden des Pointers auf ihn 
gehalten werden konnte, so daß die Bilder befriedigende Schärfe erhielten.

Der Reflektor besitzt bei einer freien Spiegelfläche von 72 cm eine Brenn­
weite von 282 cm; das Leitfernrohr hat 16 cm Öffnung und 240 cm Brennweite.

Der Komet bot durch das Finderokular des Reflektors (Vergrößerung 
41 fach) einen prächtigen Anblick und reizte unwillkürlich zur Anstellung 
von Vergleichen, zwischen dem, was gesehen und dem, was photographiert 
werden konnte.

Schon früher war dem Unterzeichneten die Unvereinbarkeit des optischen 
und des photographischen Bildes bei Kometen aufgefallen; allein es fehlte ein 
genügend mächtiges optisches Hilfsmittel, um befriedigende Vergleiche anzu­
stellen. Der Reflektor ermöglichte nun Vergleiche, und deshalb möchte der 
Unterzeichnete nicht versäumen, die gefundene Verschiedenheit an einigen 
seiner Bilder zur Anschauung zu bringen.

Die Originale der hier abgebildeten sieben*) photographischen Aufnahmen 
sind zu den folgenden Zeiten im Fokus des Reflektors aufgenommen worden;

1. 1907 August 2 von 14’' 39.6™ bis 14’' 49.6™ M. Z. Königstuhl
14 27.6 
14 44.6 
14 29.7 
14 .03.7
14 57.7
15 2.2
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I4 }
!'I3. 7 !|

4. 14 54.78
i1!5. 9 15 5.7

6. 15 11.7 
15 14.2
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*) Vgl. Monthly Notices R. A. S.; LXVIII, pa,g. 180.
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Die Bilder geben natürlich nur die nächste Umgebung des Kopfes wieder. 
Auf den Reproduktionen ist 1*^ = 86 mm, also 1 Bogenminute etwa IV2 

Auf den im folgenden besprochenen Zeichnungen ist der Maßstab 3—4 mal 
so groß.

mm.

I Das Gemeinsame aller Aufnahmen ist die ungemein große Anzahl von 
Einzelästen, aus denen sich der Schweif aufbaut. Auf den Originalen lassen 
sich meist 30 und mehr Einzeläste zählen.

Die Äste, welche der Schweifachse näher liegen, sind im allgemeinen länger 
und heller als die mehr außen gelagerten. Knickungen kommen vielfach 
meist liegen sie im Innern des Büschels.
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Eine Gabelung ist auf mehreren Aufnahmen fast in derselben Lage bezüg­
lich der Achse wiederzufinden, trotzdem kurz aufeinanderfolgende Aufnahmen 
derselben Nacht

' *v

.Ur
.„-i die hier nicht reproduziert sind — zeigen, daß sich das 

Bild in wenigen Minuten ganz verändert. So liegt die auffallende Gabelung 
auf der Aufnahme 6 wohl in demselben Positionswinkel als auf der Aufnahme 5, 
aber dem Kern viel näher als auf der früheren Aufnahme. Man muß sich
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also sehr hüten, solche prägnante Stellen von verschiedenen Tagen rechnerisch 
zu verknüpfen, um die Bewegung der Schweifmaterie zu finden.
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Interessant ist die Tatsache, daß auf allen Aufnahmen des Kometen die 
kürzesten Schweife — die auch den größten Winkelabstand von der Achse 
besitzen — am stärksten gekrümmt erscheinen. Ganz besonders lehrreich ist

I ,

(I.

il' in dieser Beziehung das Bild 3, worauf sich kontinuierlich verfolgen läßt, daß 
je kürzer der Schweifast, um...Ä|
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SO größer und rascher eine Biegung eintritt.

Das reiche Detail der Aufnahmen bleibt späterer messender Untersuchung 
Vorbehalten; auch zeigt die Betrachtung der Bilder die Einzelheiten objektiver 
als eine Beschreibung.

Die Zeichnungen des Kometen sind als fast gleichzeitig mit den photo­
graphischen Aufnahmen ausgeführt anzusehen. Allerdings sind sie nur das 
Resultat weniger Minuten, die die kurze, zwischen den Aufnahmen verfügbare 
Zeit übrig ließ. Immerhin wird der Anblick im wesentlichen getroffen sein.
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r-Es sind folgende Bemerkungen zu den Zeichnungen nachzutragen:

Fig. 8. August 4: Auf der der Sonne abgewandten Seite des Kernes 
ist keine merkliche Helligkeit vorhanden, vielmehr kontrastiert die ganze 
Gegend hinter dem Kern wie ein tiefer Schatten gegen die 2 Schweifarrne. 
Die Bänder dieses Schattens erscheinen vollkommen scharf, wie mit der Schere 
ausgeschnitten. Der Kern ragt in den Schattenraum herein, so daß beiderseits 
von ihm noch halbrunde Ausschnitte sichtbar sind. Erst in größerem Abstand 
von dem Kern (auf der der Sonne abgewandten Seite) füllt sich der Hohl­
raum mit merklicher Helligkeit. Die absolute Leere des Schattenraumes ist 
wohl nur eine Kontrastwirkung, aber der Unterschied ist jedenfalls enorm. 
Die Achse des der Sonne zugekehrten Ausströmungskegela ist etwa 20^ nach 
Süden aus der Schweifachse herausgedreht. — 
noch in der Rektaszension 4:^ 25“ erkennbar.
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IMit bloßem Auge ist der Schweif
I

Fig. 9. August 7: Der Ausströmungskegel hat die Schweifachse gegen 
Norden hin überschritten und ist jetzt ungefähr 20° nach Norden von dieser 
weggerichtet. In dem Ausströmungskegel haben sich mehrere Zonen stärkerer 
Verdichtung entwickelt. In der Verlängerung des Ausströmungskegels, auf die 
Sonne zu, ist eine Lücke deutlich erkennbar. — Der Schattenraum auf beiden 
Seiten neben dem Kern und hinter dem Kern (der Sonne abgekehrt) ist wieder 
sehr deutlich, 
folgt werden.

Fig. 10. August 8: Der Ausströmungskegel hat sich luehr nach Norden 
gerichtet. Die Neigung gegen die Schweifachse beträgt wohl 30°. Der Kegel 
ist schön symmetrisch gebaut. Es ist nur eine schwache Andeutung der Aus­
buchtung an dem der Sonne zugekehrten Komarand zu erkennen. 
Schattenraum ist beiderseits vom Kern geradlinig begrenzt, wie mit dem 
Lineal abgeschnitten. Diese Begrenzungslinie steht nicht senkrecht auf der 
Schweifachse, sondern ist etwas verdreht, wenige Grade und in dem Sinne, daß 
diese Linie der Achse des Ausströmungskegels nachgefolgt ist. ■— Mit bloßem 
Auge kann der Schweif bis zur Rektaszension 4^ 55“ verfolgt werden.
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Fig. 11. August 9: Der Kegel hat sich noch mehr gegen Norden ge­
dreht; die Neigung seiner Achse beträgt jetzt etwas mehr als 60° gegen die 
Schweifachse. — Die geradlinige Begrenzungslinie des Schattenraumes hat genau 
die gleiche Lage gegen die Schweifachse beibehalten, die sie am 8. August hatte; 
sie ist also dem Kegel nicht weiter nachgefolgt. Dagegen liegt die Linie etwas
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weiter in der Richtung von der Sonne weg. — Der Schweif reicht mit bloßem 
Auge gesehen bis zur Rektaszension 4^ 50“.

1I

Fig. 12. August 11; 14^ 30“. Der Ausströmungskegel ist zurückge- 
pendelt. Er steht noch etwa 15® von der Schweifachse gegen Norden gerichtet. 
Um 15’’ 20“ ist eine zweite Ausströmung etwas südlich von der Achse zu erkennen.

1 I
Es ist nicht mit Sicherheit zu sagen, daß diese Ausströmung 
nicht da war, obwohl sehr wahrscheinlich. — Die Begrenzung des Schattens 
ist rund, eher etwas spitz.

14” 30“ nochum

I
[

Fig. 13. August 14: Der Ausströmungskegel ist sehr schwierig zu zeichnen. 
Es sind deutlich zwei sich übereinander lagernde Fächer. Der kleinere, viel 
hellere liegt etwas südlich von der Schweifachse; der breitere, schwächere mit 
seiner Mitte etwas nördlich, so daß der hellere, kleinere Fächer über die süd­
liche Kante des schwächeren reicht und dieselbe in ihrem inneren Teile 
überdecken scheint. - 
wie die letzten Tage.
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Zur Vergleichung von Photographie und Zeichnung ist zu bemerken, daß 

sich zeitlich entsprechen:I' X. ■'

'W li('.i" , I
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Zeichnung Figur 8 und Photographie Figur 2
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,) ij;’ ^ Die entsprechenden Bilder sind etwa gleichzeitig hergestellt und jeweils 
sollte das gezeichnete Bild mit dem photographierten übereinstimmen. Die 
Zeichnungen sind, wie gesagt, durch das gleiche Instrument wie die Aufnahmen 
hergestellt, und bei der ganz schwachen Vergrößerung eines Kellnerschen 
Okulares von 68 mm Äquivalentbrennweite, entsprechend einer schwachen Lupe 
von 3 — 4facher Vergrößerung.

Der erste Blick auf die Bilder zeigt, daß eine absolute Verschiedenheit 
zwischen dem photographischen und dem optischen Bilde besteht, 
die Platte die hellen, der Sonne abgevmndten Strahlen abbildete, die das
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; ii-Wesentliche der Photographien ausmachen, sah das Auge gar keinen auf­
fallenden Lichteindruck. Trotz größter Anstrengung und trotz künstlichen Ver- 
deckens der hellsten Partien konnte durchaus nichts von den photographisch 
so hellen Ästen gesehen werden.

Die photographierbaren Schweife müssen also Lichtarten aussenden, die 
durchaus verschieden sind von denen, die die Koma und der optische Schweif 
dem Auge darbieten; und die Spektra müssen ebenso verschieden erscheinen, 
wenn es möglich sein wird, sie zu trennen.

Es ist danach wahrscheinlich, daß es auch ganz verschiedene Vorgänge sind, 
welche die optischen und die photographischen Schweife aussenden. Während 
die Platte bis zum gewissen Grade die gesehene Ausströmung mit abbildet 
als die ausgedehnte zurückgebogene Koma, sieht das Auge nichts von den 
zahlreichen, hellen Schweifen, die auf der Rückseite des Kernes zum Teil 
gerade dem optischen „Schattenraum“ entspringen.

Wenn man die Bilder vorurteilsfrei betrachtet, möchte man geradezu 
zu der Ansicht kommen, daß die optisch erfaßbaren Schweifteile nach der 
Besselschen Auffassung von der Stirn des Kernes ausgehen, während die auf­
fallendsten photographischen Büschel großenteils dem Vakuum auf der Rück­
seite des Kernes entspringen.
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P. S. Leider ist es dem Lichtdrucker nicht gelungen, auch nur einiger­
maßen den Originalen entsprechende Abdrücke herzustellen, vielmehr sind 
sowohl alle Details nahe am Kopf, als auch alle äußeren, kürzeren Schweife 
verloren gegangen. (Heidelberg, Juli 19 08.)
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